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Mehrdimensionalen Reflexiven Pädagogik und Didaktik

praxisrelevanten Ansätzen zur Implemen-
tierung medienpädagogischer Themen bei der Lernberatung und Lernbegleitung im 
Studium der Sozialpädagogik.

Lerncoaching als pädagogischem Handlungskonzept
.  

Lernbegleitung von Nachwuchslehrkräften als Teil pädagogischer Professionalität 
von Lehrkräften und Aufgabe der Schulentwicklung
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emotionalen Kompetenzen als Basis resonanter Lernbeglei-
tung

Lernbegleitung durch Mentorinnen und Mentoren im Vorbereitungsdienst zum 
Lehramt

Lernberatung und Lernbegleitung in Justizvollzugsanstalten aus Perspek-
tive von Führungskräften

Verbindung von formativem Assessment und Lernunter-
stützung in individuell-adaptiven Unterrichtsinteraktionen
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Lehrper-
sonen als Partizipationscoaches?

eine ethnografische Per-
spektive auf Lernbegleitung

Überlegungen für die Implementierung einer Konzeption zur (digitalen) 
Lernberatung und Lernbegleitung im Hochschul- und Berufsschulkontext



ROLF ARNOLD 

Die Systemik der Lernbegleitung – Anmerkungen zu einer 
Vertiefung der Professionalität pädagogischen Handelns 

„Lehren heißt nicht übermitteln, 
es heißt den ‚fruchtbaren Moment‘ vorbereiten, 

heißt, eine lebendige Bereitschaft wecken, 
welche (…) den Sinngehalt  

in sich aufzunehmen strebt“  
(Copei, 1955, S. 101). 

 

Ermöglichungsdidaktik
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1 Erste Folgerung 
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2 Zweite Folgerung 
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Erste Stufe 
 

 

 

 

Zweite Stufe 
 

 

 

Dritte Stufe 

 

 

Neufühlen 

Wir fühlen nicht neu, denn unsere 
emotionalen Programme sind früh 
eingespurt und tief in unseren sy-
naptischen Verbindungen veran-
kert. Sie setzen sich oft unbemerkt 
in Gang und bestimmen das, was 
wir aushalten können. Dies gilt 
auch dafür, wie wir das Gegenüber 
erleben und wie wir ihm begeg-
nen. Sie können diese Mechanis-
men in sich achtsam beobachten 
und lernen, ihnen die Gefolgschaft 
zu versagen. Dann fühlen Sie zwar 
das alte und vertraute Gefühl der 
Enge und des Entgrenztseins, ha-
ben jedoch die Möglichkeit, dieses 
in die eigene Verantwortung zu 
übernehmen – nach dem Motto: 
„Seltsam, was in mir so geschieht!“ 
Sie können Techniken erwerben, 
um in solchen Situationen der 
emotionalen Selbstkontaminie-
rung dem aktuellen Gegenüber  
nicht oder absichtsvoll in anderer 
Weise zu begegnen. 

 

Leben Sie in den nächsten Tagen 
(und darüber hinaus) bewusst mit 
dem Satz: „Dass ich so fühle, heißt 
nicht, dass du so bist, obwohl alles 
in mir darauf hindeutet! Ich kann 
dich aber neu (er)fühlen!“ 

Selbstverantwortung 

Um das Alte, das unser Denken, 
Fühlen und Handeln bestimmt, 
aufspüren und verabschieden zu 
können, müssen Sie sich dem Ver-
gangenen, das stets in Ihnen wirkt, 
erneut stellen – mit prüfendem 
Blick in einer Art Selbstarchäolo-
gie. Dabei geht es nicht darum, mit 
der Vergangenheit oder gar den ei-
genen Eltern abzurechnen, son-
dern diese als das anzuerkennen, 
was sie in Ihrem Leben gewesen 
sind: eine wichtige Station Ihres Er-
lebens von Nähe und Beziehung.  
Indem Sie die Haltung annehmen, 
dass diese Stationen der Vergan-
genheit angehören, kann es Ihnen 
auch gelingen, die Schatten der 
Vergangenheit hinter sich zu las-
sen und zu vermeiden, dass Ihre 
Ängste und Befürchtungen sich im-
mer wieder im Hier und Heute zu 
Wort melden und in die Beurtei-
lung des Aktuellen einmischen. 

 

Leben Sie in den nächsten Tagen 
(und darüber hinaus) bewusst mit 
dem Satz: „Das Vergangene wie-
derholt sich nur in mir, nicht im 
Gegenüber, weshalb ich es bin, 
der Regie führt!“ 

Aufklärung 

Sie müssen nicht so bleiben, wie 
Sie denken, fühlen und handeln. 
Insbesondere die Formen, in de-
nen Sie sich auf Nähe einlassen, 
Ihre Bedürfnisse artikulieren, das 
Gegenüber als anregend oder ein-
engend erleben, wurden von 
Ihnen früh gelernt – in engen Be-
ziehungen mit Ihren Primärkontak-
ten (Mutter, Vater etc.). Und in-
dem Sie so bleiben (wollen), wie 
Sie sind, bleiben Sie diesem Alten 
treu, was dereinst war, aber heute 
nicht mehr ist: Sie blicken durch 
den Rückspiegel in die Zukunft Ih-
res Lebens, Liebens und Geliebt-
werdens. Es könnte auch ganz an-
ders sein, und auch Sie tragen die 
Möglichkeit in sich, diese anderen 
Potenziale aus sich herauslieben 
zu lassen. Es ist alles eine Frage der 
Entschlossenheit, des Mutes und 
der Entscheidung. 

 

Leben Sie in den nächsten Tagen 
(und darüber hinaus) bewusst mit 
dem Satz: „Heute beginnt der 
Rest meines Lebens! Dass es mir 
so scheint bzw. scheinen muss, 
heißt nicht, dass es so ist!“ 

Abbildung 1. Die drei Stufen des Love-Science-Curriculum (Arnold, 2016, S. 94f.). 
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3 Dritte Folgerung 

Ohne die Fähigkeit, überzeugend und durchgängig die Orientierung am Eigen-
nutz in sich zu überwinden, kann die eine systemische Professionalität tra-
gende Haltung nicht reifen – es bleibt lediglich eine rhetorische Selbstüberhö-
hung, mithin Selbsttäuschung. Pädagogische Professionalität braucht somit 
die kontemplative bzw. spirituelle Reflexion der eigenen Wertorientierung an 
Beispielen aus der eigenen Lebenspraxis. 

opportunistischen Interesse
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je durchsichtiger man in Begegnungen, Kooperationen und Konflikten letzt-
lich dann doch so handelt, dass es dem eigenen Interesse dient bzw. man selbst 
etwas davon hat, desto geringer ausgeprägt ist das die eigene Haltung letztlich 
prägende Moralniveau. Schule, Studium, Lehrerbildung etc., in denen opportu-
nistische Führungsreste wirken, verbleiben so im Rahmen einer opportunisti-
schen Pädagogik, die sich auch gerne mit instrumenteller Vernunft verbündet, 
und drohen den Kern einer professionellen pädagogischen Haltung zu verfeh-
len. Konstruktivismus verkümmert dann zum Opportunismus – dieser ist das 
genaue Gegenteil jegliche Professionalität! 

 
 
 
 

kognitiven Dissonanztheorie

Berufsethik und Haltung verdampfen in der Opportunismusfalle!  


